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Nachflänge.
Die Reden Chamberlains und Briands bei

her. letzten Sitzung des Völkerbiuiides in Gens hatten
lediglich den Zweck, ein Sprung-breit in die stürmisch be-
wegte See der Jnnenpolitik ihrer eigenen Länder abzu-
geben. Das hat vor allem Ehamberla in sehr nötig,
weil fast die ganze englische Presse einig ist in der Ver-
urteiliing der Vorgänge in Geiif. Und weil der Oppo-
sitionsführer im Parlament, M a c d o na ld, einen Vor-
stoß gemacht hat. überall wird daraus hingewiesen, daß
der englische Außenminister durch feine Zusage an
Polen, ihm gleichzeitig mit Deutschland einen Ratsitz
zsu verschaffen, die ganze Sache kompliziert, sozusagen die
Schleusen erst hoch-gezogen habe. Die englische Presse
macht aber auch den Versuch Ehamberlains nicht mit, die
Ursache des Zusammenbruchs in der „intranfigenten“
Haltung der deutschen Delegation erblicken zu lassen. Es
ist so manches unausfgeklärt geblieben über die letzten
Gründe des ganzen Geschehens; aber die ,,Tiines« weissen
auf die bedeutiingsvolle Tatsache hin, daß in Geiif ein
anderes Bündnis zustande kam, nämlich das zwischen
Frankreich, Italien und Jugoslawiem vielleicht müsse
man hier den Hebel der Entwicklung suchen. Ehamber-
lain wird es also nicht gerade leicht haben, wenn er sich
am nächsten Mittivoch vor dem Parlament zu verantwor-
ten haben wird, wenngleich von wirklichen Rücktrittsab-
sichten oder gar einem Sturz schon des-wegen kaum die
Rede sein kann, weil er ja für seine Politik die Billisgung
des Kabinetts gefunden hatte.

Briand wird es leichte-r haben. Er hat kurz vor
seiner Abreise aus Geuf der französischen Presse das Stich-
wort gegeben: »Es bleibt nichts von Zwist übrig, der
sich zu Beginn der Verhandlungen zwischen Deutschl-and
und Frankreich wegen der poliiischeii Kandidatur erhob;
in dies-er Frage ist die Einigung vollständig. Es ist end-
gültig ausgeniacht, daß Polen einen Sitz im Völkerbund-
rat gleichzeitig mit Deutschland erhält.« Trotzdem be-
gegnet er in der Presse der Linken ziemlich deutlichem
Tadel über die mangelhafte Vorbereitung der Dinge; daß
er von rechts her scharf attackiert wird, ist selbstverständ-
lich. Aber schließlich: eine neue Ministerkrise wird man
sich in der Frauzösischeii Kammer wegen der Außenpolitik
Briansds gewiß nicht leisten. überhaupt muß man ge-
stehen, daß die politische Meinung in Paris trotz aller
groß-en Worte gar nicht so unzufrieden ist mit dem schließ-
lich-en Ausgang, daß man aber nicht zuletzt auch an eine
wesentliche Uniorgaiiisieruiig des Völkerbuiidrats denkt,
um ihn ,,geschiiieidiger« zu machen. Daß Deutschland an
der Locariiopolitik festhalten will — was durch die Unter-
schrift Dr. Luthers unter die Erklärung der Locarno-
mächtc am Dienstag abend zum Ausdruck kam —- hat
freudige Überraschung erregt.

Eine unliebsanie liberraschung stellt aber die Haltung
der italienischen Presse dar. Dort wird mit einer
ganz unverhohlenen Freude und mit größter Scharfe
gegen Deutschland das Scheiterii der Tagung be-
griißt iind immer wieder zum Ausdruck gebracht, »daß
gerade Jtalien es gewesen sei, das »die hinterhältigen
Maiiöver der Deutschen durch den blitzenden und scharfen
Hieb des römischen Beiles zunichte gemacht-« habe. Dazu
noch der unverhohlsene Spott über diese Institution, den
Völkerbund, der-nur dazu da sei, nichts zu leisten. Und
das ist die hochoffiziöse »Tr«ibuna«, die das schreibt! Man
habe mit vollem Erfolg einen ,,Sieg des Pangermanis-
mus« verhindert. Wenn wir Deutschen nun noch erwägen,
daß jenes oben angedeutete französisch-italienisch-jugo-
slawische Bündnis den Zweck hat, vor allem den Anschluß
D e u t f ch ö ft e r r e i ch s an Deutschland zu verhindern —-
der jugoslawische Minister R a ditsch hat es ausgeplau-
dert —- dann wissen wir, wie sich Jtalien jetzt ganz un-
verhohlen politisch gegen uns eingestellt hat.

Und A m e rika ? Dort gießt man die volle Schale
des Spottes über den versagenden Völkerbund aus, der
es sich gefallen lasse, in einer rein europäischen Frage sich
durch eine aiißereiiropäische Macht über den Haufen ren-
nen zu lassen. »Die Ironie dessen, was in Genf geschehen
ist, liegt in der Tatsache, daß der Völkerbund, der mit
den umständlichen Methoden der alten Diplomatie auf-
räumen sollte, bei der ersten Probe bewies, daß seine
eigenen neuen Methoden noch iinwirksamer sind« — das
ist noch das Zurückhaltendste, was darüber gesagt wird.
Man hatte dort sogar schon mit einem offenen Bruch
gerechnet, wobei wir aber feststellen können, daß die deutsche
Delegation hinsichtlich ihrer Politik vollkommene Billi-
gung gefunden hat.

Allgenieine Uiizufriedenheit in der ganzen»Welt —
das ist der Bodeiisah in dem Kelch, den ihr die Diplo-
mateii in Geiif kredeiizt haben. Als eine ,»,Wachstums-
krise« des Völkeibunds bezeichnet ein französisches Blatt
die Ereignisse und ,,Ergebiiisse« in Genf. Wohl nicht
ganz unrichtig, aber auch nur zur Hälfte richtig. Es
scheint nämlich, daß nicht nur der Körper des Bundes,
sondern nicht minder sein Geist noch langst nicht —- er-
wachsen ist.

O Denkmalfchändung Von dein Denkmal Friedrichs
des Großen in Berlin wurde ein Stück der rechten
Stufenecle abgeschlagen. Das Stück ift beschlagnahnit wor-
den, von dein Täter fehlt bis-her jede Spur.
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22. Jahrg-

Saarfragen vor dem Völkerbund
Keine Truppenveisiäitniigen .

im Saargebiet-
Deiitschland im Ausschuß für Raterweiterung.

. Nach der Abreise der deutschen Delegation aus Genf
i»st der»Völkerbundrat zusammengetreten und hat sich in
offentlicher Sitzung mit der S a a r f r a g e beschäftigt. Es
handelt sich hierbei vor allem um die Frage der Orts-
polizei und der damit zusammenhängenden Zurückziehung
der-n·och»im Saargebiet stehenden Truppen, deren Stärke-
zurzeit ein Regiinent Jnfanterie, ein Regimeiit Kavalleriei
und ein Regiment Jäger beträgt. Der Bericht der Regie-
rungskommission, den der Völkerbundrat entgegennahm,
spricht sich gegen die Verstärkung der Orts-
polizei aus, die insgesamt 1005 Köpfe umfaßt, gibt
ferner Kenntnis von der französischen Zusage, das Jäger-«-
bataillon bis zum 31. Mai ds. Js. aus Saarbrücken zurück-I
anstehen, und betont die Notwendigkeit, daß für außer-i
gewöhnliche Fälle zur Sicherung von Eigentum und.
Leben im Saargebiet an seinen Grenzen französische Trup-
pen stationiert sein sollen, die im Vedarfsfalle der Regie·"
rungskommissionsofort zur Verfügung gestellt werden
koniien. Schließlich sprach sich der Berichterstatter für diev
Einsetzung einer Eisenbahnkommission
aus, die den Durchgangsverkehr auf den Saarbahnen fürs
alle Falle sicherstellen soll. Dieser Ausschuß foll von
einigen französischen Offizieren gebildet werden. Der-
Rat hat den Bericht einstimmig gutgeheißen. -

« In einer nichtöffentlichen Sitzung ernannte der-
Biilkerbundrat zum Nachfolger des bisherigen Präsiden--c
ten der Regierungskominission des Saargebietes, Raoult«E
den Kanadier Stephens, der bereits seit mehreren:
Jahren der Regierungstominifsion angehört. Die übrigen
Mitglieder der Regierungskommifsion wurden für ein
weiteres Jahr bestätigt. In dieser Sitzung wurde auch der
deutsche Vorschlag auf Einsetzung eines Aus-
schusses zum Studium der Frage der Raterwei-.
ter un g beraten. Die Ratmitglieder sind dahin überein-s
gekommen, dasz in diesem Ausschuß, der seine Arbeiten
möglichst bald ausführen soll, außer den zehn Ratmächten
noch Deutschland, die Schweiz, Polen, Argentinien unds
China vertreten fein sollen. Ferner beschloß der Rat, dies
erste Tngung des vorbereitenden Ausschusses für die-
Weltwirtichaftskonferenz aus den 26. Aprill

Bottiiisiges Resultat des holtßbegebrenß,
Noch keine endgültigen Zahlen.

Nach den bis Donnerstag vorliegenden Meldungen
über die Eintragungen in die Listen zum Volks-begehren
soll das Ergebnis der Eintragungen zum Volksbegehren

« etwa 5 bis 6 Millionen betragen. Die niedrigste Schätzung
beträgt bis Donnerstag mittag zirka 5,3 Millionen, die
höchste, die vom sozialdemokratischen »Vorwärts« aus-
geht, 6,5 Millionen. Bei den Städten waren die Eintra-
·gungen meistenteils festgestellt, aus den ländslichen Gegen-
den fehlten sie noch vielfach-

Jn folgen-den 20 deutschen Städten zeichneten sich für
das Volksbsegehren ein: Berlin 1 584 082 Personen, Groß-
Hamsburg 500 000, Leipzig 239 747, Ehemniß 117 561,
Dresden 200 000, Hannover 149144, Köln 160 000, Frank-
furt a. M. 141000, Düsseldorf 101407, Breslau 155656,
Stuttgart 96 976, Nürnberg 97 364, München 99 600,
Mannheim 81000, Stettin 76142, Dortmund 96 200,;
Braunschweig 40 679, Halle 49406, Kassesl 43 626, Königs-s
berg 50416, insgesamt 4080006 Personen. Jn Berlinl
haben sich beispielsweise 53,4 % der Wahl-berechtigten ein-l
getragen, ‚in Dresden 48 %‚ in Frankfurt a. M. 41 %‚ ins
Breslau 40 %, in Köln 34 %‚ in München 23 %. Wj

- Sinnfeinerbomben in London.
Demonstration gegen Baldwin und den Prinzen von Wales

Bei einem Bankett im Londonei Hotel Eecil, das zu
Ehren des Schutzheiligen Jrlands gegeben wurde, kam
es zu einem Aufsehen erregenden Z wifch e nfall.
Als Ministerpräsident Baldwin sich erhob, um feine Rede
zu beginnen, wurde von einem Unbekannten eine S t i n k ‑
bom be egen Baldwin geschleudert, die jedoch kein Un-
heil anri tete. Mit Hilfe von Wasser wurde der Zünds
körper schnell zum Erlöschen gebracht. Nur einige Tisch-
tücher wurden angebrannt. Auch gegen den Prinzen
v o n W a l e s, der an einem St.-Patrick-Mahle im Picca-
dillyhotel teilnahm, wurde ein ähnlich e r A n f ch l a g
verübt. Von unbekannten Personen, die sich in einem
Automobil befanden, wurde ein Zündkörper gegen die
Fenster des Saales geschleudert, in dem das Festessen statt-
fand. Personen sind in beiden Fällen nicht zu Schaden
gekommen.

 

politische Demonstration der republikanischeii Sinnfeiner,
die Gegner des zwischen deni irischen Freistaat und Groß-
britannien aetroiteneii Regelung sind. .

 

Die Täter sind unerkannt entkommen. Wie·
angenommen wird, handelt es sich in beiden Fällen um eine « 

nach Genf einziiberufeii. Diesem Ausschuß gehören auch
drei Deutsche an.

Wie verlautet, hat sich der Völkerbundrat in vertrau-
licher Besprechung dahin geeinigt, um Deutschland eine
„moralifche Genugtuung« für die Ereignisse der letzten
Woche zu geben, nach dem Beitritt Deutschlands zum
Völkerbund eine der folgenden R atsitz ungen, wahr-
scheinlich bereits die Wintertagung, in Berlin ab-
zuhalten, falls die deutsche Regierung nach ihrem
Bett-ritt eine entsprechende Einladung an den Rat richten
wir-« .

Rückkehr der deutschen ngatiom
Die Deut-schnationialen gegen die Regierung. .

Die deutsche Delegation ist am Donnerstag mittag
wieder in Berlin eingetroffen. Der Bahnhof war streng
abgesperrt Reichswehrminister Dr. Geszler sowie
einige Mitglieder des Auswärtigen Amtes und des
Diplomatischen Korps waren zum Empfang aus dem
Bahnhof erschienen. Donnerstag abend trat das Reichs-
kabinett zu einer Sitzung zufammen, ebenso wurde eine
Prefsebesprechung abgehalten, in der Reichskanzler Dr.«
Luther und Reichsauszenminister Dr. Stresemann über
die Vorgänge in Genf Aufschluß gaben. ;

Der Parteivorstand der Deutschnationalen Volks-z
partei hat mit dem Landesverbandsvorsitzenden sowie
der Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Volkspartei
über die Vorgänge in Genf eine Beratung abgehalten.
Jn ihr kam die einmütige Auffassung zum Aus-druck, daß
die Behandlung des deutschen Antrages auf Eintritt in
den Völkerbund durch die Haltung der deutsch-en Dele-«
gierten in Genf zu einem völligen Mißerfolg
der Außenpolitik des Kabinetts Luther-Strese-
mann geführt hat. Die deutschnationale Reichstagsfrab
tioii wird, wie von ihrer Pressestelle mitgeteilt wird, so-
fortfdie erforderlichen parlamentarischen Maßnahmen erg
grei en.

Es ist anzunehmen, daß die Vorgänge in Genf schon
in der nächsten Woche im Reichstag zu einer großen
außenpolitischen Debatte führen werden. So-
wohl der Reichskanzler wie Dr. Stresemann werden vor
dem Plenum des Reichstages in dieser Angelegenheit das
Wort nehmen. . ‚ ‚  

.... ·- Iv ---·-«.

 

Fürstenabsindiing im Retaistiigsausschuß. .
Meinungen der Länder.

«Jn der Donnerstagsitzung des Rechtsausschusses des
Reichstages konnte noch nicht die Generaldebatte über den
neuen KFmpromißentwurf zur Auseinandersetzung mit den
Furstenhaufern eröffnet werden, weil man sich mit den in-
zwischen eingegangenen Äußerungen verschiedener Landes-
regierungen Zu beschäftigen hatte. Der Vorsi ende, Abg. Dr.
Kahl (D. p.), verlas zunächst schriftliche ußeruiigen der«
Laudesregierungen von Preußen und Baden. Preußen
spricht sich darin für die rückwirkende Kraft des Reichsge-
setzes, Baden dagegen aus. Braunschweig hat sich gleich-
falls in einem Schreiben gegen die rückwirkende Kraft ausge-
sprochen. Der« anwesende thiiringische Finanzmiiiister
Dr. von Klüchtzner sprach sich gegen die Wiederaufrollung
aller thiiringischen Auseinaiidersetzungsfälle aus. Auf eine
Frage des Abg. v o n R i ch t h o fe n (Dem.) bestätigte Finanz-
iiiinifter Dr. von Klüchtzner, daß die t iiringifche Regierung
eine Fassung des Gesetzentwiirfes wünf ie, wonach die Gotha-
ische Angelegenheit und alle Aiifwertungsfragen vor das
Sondergericht kommen. Unter keinen Umständen solle das
Gesetz aber eine rückwirkende Kraft er alten. Für die Landes-
regierung von Mecklenburg-S iwerin gab Minister
von Oertzen die Erklärung ab, die Regierung betrachte die
Auseinandersetzung nicht nur mit dem ehemaligen Groß-
herzog, sondern auch mit seinem ganzen Hause als endgültig
erledigt. Freitag soll die nächste Sitzung stattfinden.

Is-

Kompromifivorschlag der Kegierungsparieien .
Die Führer der Regieruiigsparteien im Reichstage hielten

eine längere Besprechuiig über die schwebenden Fragen ab.
Zur Sprache kam die cFrage der Verabschiedung des Kom-
promisses zur Fürstena findung. Es wurde dem Wunsche-
Ausdruck egeben, daß alles getan werden müsse, um das
Kompromig baldmöglichst unter Dach und Fach zu bringen.‘

Politische Rundschau.
Die Not der Winzer.

Auf· Einladung der Reichstagsabgeordneten der
Wahlkreise Koblenz und Trier fand in Trier eine Be-
fprechiing mit den Vorstandsmitgliedern der Winzer-
v·e robande für Mosel, Saar uiid Ruwer statt, an der-
die in Frage kommenden Minister des Reiches und Preu-
ßens sowie zahlreiche Abgeordnete teilnahmen. Alle-
d«ringenden Fragen des Weinbaues wurden
eingehend erörtert. Den Ministern wurde eine Denkschrift
überreicht, die die Vorgänge in Bernkastel ein-
gehend behandelt. · » _ «
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burg zur See 77 435 Personen befördert worden, während s-
in derselben Zeit die Zahl der überseeischen Einwanderer Ä
und der über See angekonimenen Reisenden 45 939 betrug. «

O Vor der Beschlagnahme Marienbads durch das
.. tschechische Bodenamt. Wie aus Prag gemeldet wird, sind

die Verhandlungen zwischen dem Staatlichen Bodetiamt
und dem Tepler Stift gescheitert. Es wird infolgedessen
zur Beschlagnahme der Bäderobjekte von Marienbad, so-
weit diese Eigentum des Stiftes Tepl sind, geschritten
werden. Dies soll bereits in der nächsten Woche geschehen.

O Alariiiierung der Feuerwehr wegen eines Nordlichts.
Ein starkes Rordlicht wurde vor einigen Tagen in Lon-
don und Rordfrankreich beobachtet; es stand von 7 Uhr
45 Minuten bis 8 Uhr 15 Minuten abends am Himmel
und war von einer selbst in den arktischen Regionen selten
gesehenen Leiichtkraft und Schönheit. — Jn Reims
wurde die Feuerwehr alarmiert, denn der flammende
Himmel ließ auf einen Riesenbrand in der Umgebung der

f General Brnssilow 1'.
Vom Pagen zum Revolutionsgeneral.
Jn Moskau ist im 74. Lebensjahre der bekannte rus-

sische General Brussilow gestorben. Er war im kaiser-
lichen Pagenkorps erzogen und trat mit 18 Jahren in die
knsstsche Armee ein. Im Weltkriege machte er rasche
Karriere. Sein Name wurde zum erstenmal viel genannt,
als er unter der republikanischen Regierung Ke-
renski als Oberkommandant der südtvestlicheu Heeres-
gruppe die Offensive unternahm, die in der Geschichte nach
seinem Namen benannt wird. Er warf damals in schiiellem
Ansturin die Truppen des Erzherzogs Ferdiiiand aus
Luek und den aiischließeuden Stellungen und erzwang
durch feine Erfolge die Aufgabe der österreichisch-uugari-
schen Offensive in Südtirol. Briissilow ist späterhin 1920
dadurch hervorgetreteii, daß er sich auch der bolschei
wistisch e n R e g i e r un g zur Verfügung stellte. Er
hat als inilitärischer Berater in den Kämpfen gegen die

Gereimte Jeitbilden
Von Gotthilf.

Man sagte sich: »Was lang-e dauert . . . .«
Und hat auf das »wird gut“ gelauert --
Und was ist nun der tief’re Sinn? _ °

Wir sind nicht drin! „3.47'3'"

Wir warteten trotz aller Gärung W
Auf die Verbündlichkeits-erklärung, —-
Uiid alle gaben ihren Seiif g _

Hinzu zu Gen f. i-« «««i.

Nicht jeder war der ,,beste Bruder«,
-Von manchem hieß es: »Dummes Luderl
Er schikaniert das ganze Haus —-

Der Mann muß raus!«

Man fragte sich: Wo liegt das Mankoe
Und schickte gern den Mello »sranko«

- .55‑ ........ .. ‑

konterrevolutionäreii Generale und gegen Polen seinem Stndt fchlieBen. Die Züge ber Wehken raften mit SDiotor- An die Vk»afil"iek ketOUk - » » «
Lande gedient· Zuletzt mar er Überinfpeltor der ftaat= fprihetn, 6chlauihmagen und Leitern in nördlicher Rich- Ja, ging’ er nur! « « “im.
irchen Gesiute . eirifnglläntiechsiziedzlkexzsintdlkenbaiäfnnss freie Land · · — Hin Jetzt liegt der ganze»Bund in nennt-sei,

Jioh und Fern . « « _ i Und Eh a m b e r l»a i n. besteigt· den Danipfer,
» . O 15 Brandftiftungen in wenigen Stunden. E ne Und kaand mintt m Ahschsedswehz

Brandstifterin hielt kürzlich Polizei, Feuerwehr und Be-
völkerung B r o oklh n s in Aufregung. Sie legte inner-
halb weniger Stunden fünfzehn Brände an, ein Feuer-
alarm löste den anderen ab, so daß die Feuerwehr die
Arbeit kaum bewältigen konnte. Die Brände konnten, da
die Bevölkerung des Stadtteils in Alarm versetzt war,

O Haftentlafsung der Barmats. Die auf Veranlassung
der Staatsanwaltschaft wieder in Haft genommenen
Brüder HenryundJulius Barmatsind auf Grund
eines Beschlusses des Kammergerichtes aus der Haft ent-
lassen worden, nachdem sie ihre Kaution um 20000 Mark
erhöht hatten. . » .

„ . . ineitens o ort entdeckt werden tro dem it ro er
O Frankfalscher Schulze gestorben. Der Jngenieur Cäcbcirben ehtftanbeu. i H 79 ß

Arthur Schulze, gågenkden tsvcksgen seiner Bgteiligging an . .. —- w
den Budapester ran en äl ungen, von er er iner -

Staatsanwaltschaft I das Untersuchungsverfahren geführt VckmlfchicQ

wurde, ist in der Jireiiimstalt Heizberge gestorben. = Die Wiener Manner in Kampfsieuung gegen dir
Schiilze hatte Wahnvoistelliiiigeii iiiid glaubte sich selbst Frauen Jn Wien ist ein »Bund für Männerrechte« ge-

gründet worden. Die Mitglieder des Bund-es behauptenlin seiner Zelle von Mördern "umgeben. Schulze war
vor drei Tagen nach Heizbeige ubergefuhii worden, we naß durch diemoderneFrauenoewegung die Ehe vielfachzu

einem Zerrbild geworden sei und daß viele Frau-en nurer jetzt verstorben ist.
O Selbfttnord einer Fünfzehnjiihrigen. Die fünfzehn: aus Berechnung heirateten: fienliefg'en sich möglichst rasch

jährige Schülerin Helene H alsp a p in B erlin hat sich Wieder scheiden (an Giiiiideii für eiiie Ehescheidung fehlt
in der Wohnung ihrer Eltern mit Leuchtgas vergiftet. es 1a selt·e»11), lebten bann m freier Gemeinschaft mit an:
Das Mädchen hatte'öO Mark verloren und fiirchtete eine deren Maiiiierii und der (Ehemann a. D. habe das
Bestrafung. Als die Eltern ihr Zimmer betreten wollten, zweifelhafte Vergnügen, in Gestalt von Alimenten die i

Kosten zu trageti und dazu noch Spott einzusheimsen 'drang ihnen ein starker Gasgeriich entgegen. Der Arzt » ·
Solche Frauen seien ein Krebsschaden der Gesellschaft, dakonnte nur noch den Tod feststellen. « » » · __ «
sie die Manner mißtrauisch gegen die Ehe machten undO Mord aus Eifersucht. In einem Tanzlokal in . .. . .

'e k l z m' en einer An a l 'u enbli er dadurch ehrlicher getinnten Frauen schadeten. Der ,,Biind
VI falg an e z lsch z h l g ch fur Mannerrechte« will nun ein Gesetz haben, nach dem
erbeiter aus .S'gamborn au einer 6chlägerei‚ bei her zkvijk geschiedene Frauen wenn sie erwerbsfähig sind oder über- n en- im eberti e wer ver ee . ‚ ' ‚ «’ .
Betemgte burch 211 g d L s ch sch sonstiges Einkommen betrugen, von dem ersten Gatten nichtwurden. Einer der Gestochenen starb kurz darauf im » » .

. » - Tsskek w en et enommen. Das unterstützt zu werden brauchen. Außerdem wunschen die
Rranteuhaufe Die a urb ffg Mannerrechtler, daß bei der Geburt eines Kindes in
Motiv zu der Tat ift (hiferfucht. Zweifelsfällen die jetzt modern gewordene Blutuntets » O . o o- - I

O Ein Ochkeckschufi mit triblichen Folgens Un Ehe m fuchuug von dem Gericht als Beweis für die Feststellungnitz stürzte ein Einbrecher, der in eine Gastwirtschast . .
eingedrungen war — ein« 30 jähriger Arbeiter, der erst zu III VIII Fsselsxfxxngsxgen«BsassftchssäsitgnnrivckzidIts
Beginn dieses Monats die Strafanstalt verlassen hatte —- beliebt machen ‘
tot zufammen, als der zur Verhaftung schreitende Polizei- ___ Eber entthufchte .beiratßlufii e Vor bem (Er bififioi
beamte einen Schreckjchuß abseuerte, der dem ungebetenen „0:1— 6eraiemo erfchien in" grofsgrilnfregung ung) Em-

Gast die Luft zur Flucht benehmen sollte. .. . . . gehuis von Genf sei außerordentlich bedauerlich. Er-
. rustung der nieunzigjahrige Bauersmann Popowitsch. - . — . s -· - L « «

nJetbeinetnsxtmtksiugez sites-gestrige ginge-: Diss- sssisssis siss ssisiiissssii iss reitstseitunruhigere-ists M In
. . . S ü. gereiften und in sich gefestigten Mann von 90 Jahren, , « . .

unb hat Weite Strecken zwischen Gleifenhagen unb te m hinbern wolle in Den heili en Stand Der Ehe u treten - Veslnahme eines Bankiioteiisalschers.
"berschwemmt. Die Ortschaften auf dem Westufer der . . « . g V 3 .' ’ V I' D V s R ° « I r - s b‘u · « .. » bem w b“ Eine nun ol er E able ne. An du er in. er eiihener rimina poizei st ie Festnahmi
9b in f sg g f ch he h f » ·

er find nur noch mit Kahnen zu erreichen. "t' b s E b' s . l b i des laiiggefuchten Banknotenfalschers Oskar Teichert aul
° ' Ak gu rge ärage ‚e rgf tschof ' mer unb rote at enn fe ne Magdeburg gelungen der am 1 Oktober v “ aus der Stras-O SelbstniUW auf offener Straße. .Em mahnen « Braut sei, erwiderte der alte Herr, es handle sich um das auftalt in Giörlit; außgebrochen war Er. fzn die pielen in

gestellter t3.“ Drtßlranfenfaffe m G r etfs w alvsm Pom« 22jährige ß-auernmäbchen SBeritfch, bem er schon seit lan: Oberschlesien aufgetauchten falschen '5— unb 10-Rentenmarks
mem. beruhte auf offener Straße 6elbft'rnorb, inbem er gem in heißer Liebe zugetan sei« ZU feiner SBermun‘be- Scheine, die zunieist durch Handmalerei hergestellt waren, ange-
sich einen Dolch ms Heks smßs Er beging p“ Tät fm’ rung mußte der verliebte Jubelgreis aber erfahren, daß fertigt haben. Das zu deu Fälschungen erforderliche Material
geblich aus Furcht vei der Entdeckung eines n e" der Erzbischof den Einspruch der Geistlichkeit gegen diese-n .fchlagung wurde bei ihm vorgefunden.

. » « . , Heiratsplan durchaus billigte. Es gehe nicht an, sagte der . . . .

i Oftütkerslesåsähe ä???“ Emstkvanszertkififg ifka Hambsrg Erzbischof- daßTgo hobefscAlter sich mit so junger Jugend « Berlin Bchk 3952:5353 Tier xltåtikisusgkeltkikiachkbeschlossenm UT ee . n ) en nene en eW en i ungen e: verbinde, und opowit ) gin betrübt von dannen. . —- « · .. ‘
Statistischeu Landcsamtes sind im Jahie 1925 über Ham- ——..———g eme Steuer auf Rundfunrapparaie einzuführen

„Adieu, messieurs!“

Er sagt: »Wir bleiben doch die altenl«
Er sagt: »Ihr habt euch brav gehalten!“
Und beinah’ gibt er uns zum Schluß

Roch einen Ruß.

Es wird ja sicher noch auf Erden
Der weit berühmte Friede werd-en —-
Vielleicht erlebft du das im Herbst,

Wenn du nicht sterbstl

Jch aber weiß mir bess’re Sachen:
Jch will mich auf die Beine machen
Und will mal seh’n, ob nicht im Grün

Bald Veilchen blüh’ii.

Schinßdientis
Vermischte Drahtnachrichten vom 18. März.

Briandt Kegierunaeerklärimg
Paris. Briand stellte in der Kammer sein neues Kabinett

vor und gab dabei eine Regierungserklärung ab. Zu Anfang
seiner Rede ging er auf das Finanzproblem ein. (‚r gab un-
umwunden zu, daß es bisher nicht möglich war, dieses zu
lösen. Die neue Regierung sieht in der Lösung dieser Frage
ihre oberste Pflicht. Ohne allerdings irgendwie positive Vor-
schläge zu machen, bat er Kammer und Senat um Unter-
stützung und Vertrauen. Nur wenn strengste Arbeitsdisziplin
im Parlament herrscht, wird es möglich sein, die Finanzfrage
uud das Problem der Schuldenregelung, voii denen das wirt-
schaftliche Weiterlebeti Frankreichs abhängt, zu lösen. Briand
ging dann auf die Außenpolitik über. Er bezeichnete e!
als Aufgabe von größter Bedeutung, die internationalen
Gegensätze- auszugleichen. Die Methoden des Mißtrauentl
müßten aufgegeben werden. Jiiternationales Vertrauen und
freundiiachbarliches Zusammenarbeiten seien Voraussetzungen
dafür, im Weltwirtschaftskampf weiter zu beftehen. Das E r--
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Die Damen trennten fich. Wiima wanderte, dasDE
     

Am—D-onnerstagnachmittag überließ Wilma ihren-·

Ein maiengliiclc
Noman von C. Wildenburg. (21. Forts)
 

« Weist du, das wird herrlich,« sagte sie, als sie
etwas spater auf der Verranda einer Konditorei bei-
sammen saßen und ihr Wiederfinden mit einer Tasse
Schokolade begossen. » ch werde nun wahrscheinlich
mehr in deinem niedli en Laden sitzen als bei mir
zu Hause; und ein paar hübsche Sachen mußt du mir
dann auch gleich mit deinen geschickten Pfötchen her-
stellen. Jch will deine erste Kundin fein. Beig? mir
übrigens doch mal die kleinen kunstferttgen Finger. Sie
strich ihr schwesterlich zärtlich über die Hände-

Wilma war stetig Wie wohl thr, der früher so
Einsamen, doch dese Liebkosung tat —- wie gut es
doch jetzt der liebe Gott mit ihr mentel

»Weißt du, ich mache dir alles in stilgere ter Aus-
Jch habe reizende Skizzen gesammet,« sagteftihrung.

fie bann, airf die Wünsche der Freundin eingehend.
»Famost« stimmte Else bei, ‚ich brauche gerade so

Es ist jetzt Mode, und man bekommt in denwas.
Galaitteriewarenläden doch nicht das Richtige.
werden mich die anderen beneiden«

- Else bestellte gleich einen Paravent mit Wald-
landschaft und einige Lampenschirme für die elektrischen
Glühbirnen in Blumenform.

Wilma war glückselig. Wie passend ihr das kam-
»Und weißt du, das Schönste, was ich fabriaiere,

das ahnft du ja überhaupt nicht, das ist noch mein Ge-
heimnis« mit dem werde ich dich aber überrascheit.

Wilma plante fchon ein schönes Geschenk von einf-
erstandenen Blumenkindern für Elte.

Es war drei Uhr und die be den Damen konnten
des Plauderns kein Ende finden, so viel herrliche u-
kunftspläne, mit denen sie sich egettfeitig nützlich ein
konnten, hatten sie besprochen. n den nächsten Tagen
wollte Wilma erst ihre Wohnung einrichten, dann sollte
fie zu Elle kommen.

Die junge Frau sprang auf. »O Gott, mein Mann
wird schon von er Börse urück fein. ch muß mich be-
eilen. Alio, Schatz, dann uchst du mi in meinen vier
fühlen am Donnerstag um 5 Uhr auf; hier ist meine
dresse.« Sie griff in hr goldenes Töschchen und holte

eine Visitenkarte heraus, aus de fie auch gleich noch
mit einem juwelenbesehten goldenen Blei tift, der an

Da

ihrem Golddrahttäschchen baumelte, die elephonnumi
mer chrieb.

ilma betrachtete neidlos die Elegan der reichen
Freundin; sie war ja nun aus dein beften eg, Geld zu —
verdienen, und — dabei unabhänaia tu fein.  

Herz voller Glückseligkeit, durch die Straßen Charlot-
tenburgs und den in Herbstpracht prangenden Tiergar-
ten ihrer nördlichen Behausung bei Frau Puhlicke zu.
Nun würde es ja nicht mehr lange dauern, bis sie auch
in den vornehmen Westen übersiedelte.

»Menschenkiud, wat werden se nun fein,‘l
Irete Baum, und Frau Publicke setzte hinzu:

»Nu werden Se uns woll jar nicht mehr "ennen,
Fräulan Wilmachen.« Aber sie beruhigte sich fchnell,
als Wilma ihnen versprach, sie später in ihrer neuer
Behausung zum Kassee einzuladen usnd die alte Freund-
schaft zu bewahren.

Neidlos freuten sie sich des Glücks der Hausgenos-

Wilma war die ganze Woche von einer gerader
unheimlichen Tätigkeit die auch nicht den Gedanken
mehr an ihre Enttäufchung mit Graf Dieter aufkom-
men ließ.

Sie löste unter dem Gejammer Frau Puhlirkes ihr
bisheriges Heim bei dieser auf nnd brachte mit einer
Pferdedroschke ihre Habseligkeiten nach der neuen Woh-
nung«

Die nächsten Tage gab es für Laden und Woh-
nung noch viel Kleinlrairs zu beforgen. Wilmas Glück-
seligkeit erreichte aber ihren Höhepunkt, als am Nach-
mittag eine ganze Ladung reizender kleiner weißlackier-
ter Möbel von Frau Eise Schauveling ankam, die frü-
er deren Diele geziert hatten. Sie konnte sie gut ent-
ehren, da ihr Mann diesen Raum jetzt mit kostbaren

Antiquitäten geschmückt hatte.

sagte

In

Manches brauchbare Stück fand sich noch unter den -
Sachen, so zum Beispiel ein kleines, mit roter Seide
befpanntes Sofa, das nun als Glanzstiicl in Wilng
Salon prangt; darüber kamen die Oelbilder der Eltern
Nun sah es überhaupt entzückend ausl

Als Wilma zum ersten Male aus der Ladentür
trat, mußte sie mit lachelnder Miene daran denken, das
fie der Großtante bei deren Herzenskälte gedroht satte.
ein Bild von Gottfried von Bouillon als Zu tr'iitrge;
klushängeschsld über die Tür anbringen zu afien. Das
geschah nun zwar nich-, dafür aber wirkten esto zug-
kräftznfer die relzenden kleinen Sachen und Sächelchen,
bie zlna gleich in ihrem Schaufenster ausstellte. Be-
onders die künstlich angeordneten Wachsblumen lockten
on bald das ganze distinguierte Damenpublltutn von
erlitt 19. herbei.
Es kam lnzu, daß der Laden außerordentlich dicht

In der ark esuchten Tauenzienstrajze lag, wo die vor-
nehme elt den ganzen Tag flanierte.

Wilma hatte gleich m den ersten Tagen eine An-
iahl Bestellungeu auf frischgehaltene Blumen zu notie-
ien. Sie mußte schon nach kurzer Zeit eine Gehilsin

«fitistellen, ein Mühlheim das e en von der 11min—

. kaum Zeit für Wilma.

 
Laden auf einige Zeit der neuen Gehilfitt und begab
sich zum Fünf-Uhr-Tee Eise Schaiwelings. Sie wollte
die gütige Einladung schon aus Geschäftsrückiichten nicht
versäumen, laubte sie doch, dort manche Bekanntschaft
zu machen, ie ihr dienlich sein konnte. Und sie hatte
sich nicht getäuschtl Jn den mit dem modernsten Kom-
fort ausgestatteten Räumen von Frau Eise Schauveling
fand sich eine wirklich interessante Gesellschaft zusam-
men. Es war ein fortwährendes Kommen und Gehen.
und die Hausfrau fand trotz aller Liebe und Freude

Denn sie war »von allen Set-
ten stark in Anspruch genommen.

»Weißt du wir werden in den nächsten Tagen noch
einmal allein ei mir behaglich zusammen fein,‘ °aunte
fie der Freundin schnell zu, »heute muß ich zu vielen
gesellschaftlichen Verpflichtungen nachtommen; und du,
nutze die Zeit, um dich mit den Leuten anzusreundent
Komm, ich will dich rasch noch ein wenig bekannt
machen.« -

An Wilmas Ohr schlugen die Namen: Frau Re-
gierungsrat von Holdertt —- meine Freundtyn Wilma
von Leßdorf. Mach dich liebenswürdig mit der gnädi-
gen fFrau, Wilmachen, und erzähl ihr von deinen Kunst-
wer en.«

»Frau Majorin, es dürfte Sie vielleicht interessie-
ren, daß diese Kleine hier das große Geheimnis«ge-
löst hat, wie man Blumen dauernd vor dem Verwels
keii bewahrt —- — --"

»Nein, wirkliche«
»Aber das ist ja nicht zu glaubent«
»Das müssen wir sehenl«
So schwirrte es von allen Seiten durcheinander-,

und Wilma mußte überall ihre kleinen, zierlichen, von
stilisierten Blumenranken umgebenen Geschäftstartenaitz-
keinem die sie nach eigenem Entwurf hatte anfertigen
a en.

Ein paar junge Damen bestellten sich gleich Ball-
gartiituren, mit denen sie sicher ungeahntes Aufsehen
erregen würden. Man konnte nicht genug von dem
Wunder hören und Wilma dachte daran daß fie heute
fchon den Nachbarladen hinzunehmen msi e, wenn diese
Damen alle zu ihr kommen würden. Sie konnte zufrie-
den fein, sie hatte mit ihrer Erfindung auf Elses Jour
fix genug Aussehen erregt.

»Giiäd«:gste Baronesse verstehen es, verweilte Blu-
men neu erblichen zu laffen, wie ich höre. Da würden
Sie hier viel Arbeit haben,‘ näselte ein Leutnant. zu
Wilma ewandt, als sie den Kreis der Damen ver-
lassen. r machte dabei eine Handbewegung nach der
Seite, wo die sittengebltebenen älteren Register der
Mädchen [ich befanben. ’ _

(üortfehung folgt).
Q.



Eoliales unmoelnzielles.
Konfirmation.

Mit jedem Jahre nimmt bei allen ernsten Freunden
unseres Volkes die Sorge um unsere heranwachsende
Jugend zu. Die Einflüsse, die aus dem herrschenden
Geiste der Zeit in die Vorstellungswelt und den Gedanken-
kreis des jungen Geschlechts einströmen,sind von der ver-
derblichsieii Art. Die Achtung vor jeder Autorität wird
untergraben, Die Zweifel an allem Uebersinnlichen werden
geweckt, die Phantasie wird mit allerlei Unreinem ver-
giftet und das Streben auf die iiiedrigsten Ziele gerichtet.
Die Zukunft unseres Volkes ruht auf unserer Jugend,
aber gerade unsere Jugend ist von den Mächten des
Verderbens bedroht. Was ist dagegen zu tun? Die
Einsicht verbreitet sich mehr und mehr, daß mit bloßer
Aufklärung des Verstandes, mit Ausdehnung der Schul-
bildiing und Hebung des Unterrichts allein nichts geholfen
wird. Das sittliche Leben stammt aus tieferer Quelle
als aus dem menschlichen Wissen, und ein gebildeter
Schurke ist noch viel gefährlicher als ein unwissender.
Es gibt nur ein Mittel, das Herz des Menschen auf die
rechten Ziele zu lenken und zum sittlichen Kampfe zu er-
werfen: das ist die Religion. Wir Menschen können
niemanden zum Glauben zwingen, aber wir können die
jungen Seelen in unserem Volke hinweisen auf das Eine,
was not tut, wir können ihnen das Bild ihres Erlösers
vor Augen stellen und es ihnen einprägen, daß sie zu
Gottestindern und Erben des ewigen Lebens berufen sind.
Ausgestaltet mit solcher Ueberzeuguug, werden sie gerüstet
fein, den Versuchungeii des Lebens zu begegnen und sich
vor der Welt und ihrem eigenen Gewissen rein zu halten.
Die Kirche bestrebt sich im Konfirmandenunterricht und
durch die ernste Feier der Konfirmation, den rechten
Glauben in den Kindern zu wecken. Es ist aber nicht
weniger Sache des Elternhauses und aller derer, die den
Kindern nahe stehen, an der Erziehung der Kinder mitzu-
wirren, alles zu tun, was den Glauben frühen, alles zu
vermeiden, was ihn erschüttern kann. Möge die Feier
der Konfirmation in allen Beteiligten das Gefühl der
Verantwortung neu beleben, die sie für unseres Volkes
Jugend habenl

Ueteiniacbmig der Eebnsteuererstanung für 1925.
Durch das Gesetz zur Vereinfachung der Lohnsteuer vom

26. 2. 1926 (R.-G.-Vl. l Seite 107) ist die Erstattung von Lohn-
steuer für das Kalenderjahr 1925 abweichend von den Bestimmungen
der §§ 24 St.sU.-G., 93 E.-St.-G. geregelt. Wenn eine Veran-
lagung für 1925 nicht erfolgt, wenn also das Einkommen aus
Arbeit nicht mehr als 8860 Mk. betragen oder der Steuerpflichtige
außer Einkommen aus Arbeit nicht sonstiges zu veranlagendes
Einkommen von mehr als 500 Mark bezogen hat, so sind Steuer-
beträge, Die vom Arbeitslohn einbehalten worden find, auf Antrag
zu erstatten, sofern der (Steuerpflichtige glaubhaft macht, daß in-
folge Verdienstausfalls der steuerfreie Lohnbetrag nicht in Höhe
von 860 RM. berücksichtigt worden ist. Der Nachweis des Ver-
dienstausfall-Z kann im Falle der Krankheit durch eine Bescheinigung
der Krankenkasse-, im Falle der Erwerbslosigkeit, der Aussperrung
oder des Streits durch Vorlage der Erwerbslosenkarte, einer Ve-
scheinigung der Erwerbslosenfürsorge, eines Berufeverbandes oder
des Arbeitgebers geführt werden. ’

Die Höhe des zu erstattenden Betrages beträgt für jede
volle Woche des Verdienstausfalls — 8 volle Stunden werden
einem Tage, 6 volle Tage einer Woche, 4 volle Wochen einem
Monat gleichgestellt —,

a) wenn es sich um einen ledigen, kinderlos verheirateten oder
kinderlos verwiliveten Arbeitnehmer handelt, 2 Reichsmark;

b) wenn es sich um einen verheirateten oder verwitiveten Ar-
beitnehmer mit einem oder zwei minderjährigen Kindern
handelt, 2,50 Reichsmark;

c) wenn es sich um einen verheirateten oder verwitweien
Arbeitnehmer mit mehr als zwei minderjährigen Kindern
handelt, 3 Sieichemarl.
Für den Familienstand ist der Stand am 10. 10. 1925

maßgebend. Der zu erstattende Betrag darf die Höhe der einbe-
hattenen Steuerabzugsbeträge nicht übersteigen. Der Nachweis,
daß und in roelcher Höhe Lohnsteuer im Jahre 1925 einbehalten
worden ist, wird durch eine Vescheinigung des Arbeitgebers zu
führen fein, Der den Steuer.ibzug vorgenommen hat. Die Ve-
fcheinigung braucht nur die Höhe der einbehaltenen Steuer, nicht
'auch Die Höhe des bezogenen Arbeitslohnes zu enthalten.

Außer der obengenannten Erstattung im Falle des Verdienst-
ausfalls kann ferner eine Lohnsteuererstaitung im Falle des Vor-
liegens der besonderen im §56 E.-St.-G. genannten wirtschaftlichen
Verhältnisse fz. B. Krankheit, Unglücksfälle, Unterhalt mittelloser
Angehöriger) eintreten. Jahresbeträge unter 4 RM. werden in
beiden Fällen nicht erstattet. Die Erstaitung erfolgt nur auf An-
trag der Arbeitnehmer, der bis zum 30. 4. 26 bei Dem Finanzamt
gestellt werden muß, in dessen Bereich der Arbeitnehmer am 10.
10. 25 feinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt hatte.

Es liegt im Interesse der szlrbeitnehtner, daß die Anträge
u m g e h e n d gestellt werden, Damit eine Gefährdung des
ordnungsmäßigen Geschäftsbetriebes der Finaiizämter in den
letzten Tagen vor Fristablauf nicht eintrittt und hieraus Nachteile
für die Arbeitnehmer durch Ablauf der Frist und Verzögerung der
Erstattuiigen nicht entstehen. - - »

Anträge ohne die erforderlichen Nachweise bezw. Vefcheini-
gungen können keine Erledigung finden.

— Der langersehnte Frühling tritt nun am 21. März feine
offizielle Herrschaft an, um fein Füilhorn voll neu erwachenden
Lebens üoer die noch kahle Erde auszustreuen und ihre fehl
traurig fahle Färbung in ein buntes Kleid einzuzaubern und das
menschliche Auge niii frischem, jungfräulichen Grün zu ergötzen
Der Einng des freundlichen Frühlings bedeutet, daß nunmehr
die rauhe Gewalt des Winters gebrochen ist, daß er seinen Rück-
zug nach dem fernsten Norden hat antreten müssen und daß nun
fonnigere Tage der zur winterlichen Zurückgezogenheit gezwungen
gewesenen Menschheit warten. Die Frühling-Tags und Nachtgleiche
ist freilich, obwohl von ebenso langem Sonnenschein begleitet, nicht
im entferiitesten an Wärme und Freundlichkeit des Wetters mit
der des Herbstes zu vergleichen, wie überhaupt die Frühlingstage
den gleichtangen im Herbste keineswegs entsprechen. Die Sonne
muß sich ihre Herrschaft erst erzwingen und vermag nur nach und
nach die vom Winter vollständig erkältete und feuchte Erde zu er-
wärmen und zu durchdringen, während im Herbste der Boden die
im heißen Sommer reichlich aufgesogene Wärme noch lange fest-

.hält und von der kühler werdenden Luft erst allmählich erkältet wird.

— Ileimebblii im Oderbruch ist weit und breit bekannt durch
seine Gänfemäftereien. Wer Bedarf an Gänfefedern hat, wende
sich vertrauensvoll an die Gänfeniästerei Fritz Rauer daselbst, die
bereits seit unter zwanzig Jahren unter Ausschaltung jeglichen
Zwischenhandel-z direkt an den Verbraucher Gänfefedern liefert.
Die Firma Fritz Rauer versendet nur bestens gewaschene vom
Schmutz nnd Staub befreite Federn, die quantitativ 100 Prozent
vollwertiger sind, als ungereinigte, billige Vettfedern Der Vor-
kriegsumsatz dieser Firma betrug zirka 2000 Zentner pro Jahr,
ein Zeichen von der ilieellität und Billigkeit derselben, wovon auch
das heutige Jnserat überzeugt Ware, die nicht gefällt, wird stets
auf Kosten der Firma zurückgenommen  

Schlesische Landwirtschafiskammer

« Die Schlesische Landwirtschaftskammier trat am 16. März
in Vlies-lau zu ihrer 36. Vollbersammlunn Miasm-
gutem Geheimsrat v o n K l i B i n g, der Vorsitzende. bedauerte
in seiner Eröffnungssanfspmche, daß Die Abhislfsmaßnahmien
zur Bekämpfung der schweren Not des Landwirts zu spät
kamen und auf die (‚Sauer nicht helfen können. Das Miß-
verhältnis zwisschen wirtschaftlichen Bedürfnissen und den
Preisen der lansdswiitschaftlichen Produkte trag-e die Schuld
am Niedergange der Landwirtschaft die dem Untergang-e ent-
gegengehe, wenn nicht wirksame Hilfe komme. Unsicherse Exi-
stenzen sollen getrost verschwinden. Srlnffsende intensiv
wirtschaften-de Landwirte aber msiissien gestützt werden. Die
Parteipolitik müsse aus dem Wirtsckvftslesbien ausgeschaltet
werden. Die Regierung klagt der Redner an, daß sie die
Parteiposlitsik überall Dorthin, wo sie nich-i hinaehsöre insbe-
sondere ins Wirtschaftsleben bineingetmaen und die aefunde
Wirtschaft schwer geschädigt habe. Die Zollfreisheit für Jn-
dnftrie und Landwirtfchrst müss- kommen. Die angestrebte
T r e n n u n g der La-ndwisrtstla(ftskammer Schlesiens würde
dem gesamten schlesifchen Wirtschaftsleben schweren Schaden
bringen. Die Parteibolitik habe in den freien beruflichen
Organisationen Schlsesiens sich unheilvoll ausgewirPL Ein
HandäsnsHandarbeiten aller beruflichen Organisationen wäre
unter Ausschalstiimg politischer Ei«n·stell1isna äiitßiersst zweckdiens
lieh. Der Redner begrüßt sodann die Vertreter der Staatsi-
regiierung unD Die Eli-renaästie.

Die Zahl der stimiinsberechtigitien Kamniienmibglieder be-
trägt 128. Nach dem Gefchäftsbericht und Akbnahsmp der
Jvahresrechnung für 1923 berichtete Geheimen-i von Klidisng
über die Errichtung la-nsd—wirtfiftastl«ischer Kreislammiissiosnen
Dir- nen-en Bestimmungen wurden angenommen. von Ber-
nutsh referierte über Die Kosten übernehme zur Verleihung
von Anszeichnnngien für treiiie Dienste aus Mitteln der
flammen Dem Antrage wurde stattgegieben Eine Ent-
schließung wiuirde angenommen, Di-e eine wirksam-e Ver-minde-
rung des Steiiier-dsmicks nnd der sozialen Belastung der Linn-d-
wirtschaft zuim Ziele hat, ferner Die Vsernisistitlnina langfrislisger
Kredite unD di» Beseitiginnn des Msißnerhältniilses des Preis-
sess der lanidswirtsschaftlsichen Erzensanissse unD Der übrigen
Wirtschaftsprosdnkte, sowie eine bessere Berücksichtigung der
laiiidswirtsssclmftlsichen Lesbensnotwendiigkeiten fordert. Weitem
Referatie betrafen die Präiniiieriing geföriieT Eber, die
Leistungszncht in Der Gefliigelshsaltiiinsg Der Saushaltsblnn
für 1926 fand Annahme.

 

Schonfrist für Einkommensteuer-Erklärung

_ Vom Reichsfinanzminifterium wird darauf hinaew-i.efe11,
daß die Frist für dise Abgabe der EinkommenSteuercrkläs
rung anstch am 27. März abläuft. Weg-en der Schwierig-
fetten, die sich insbesonedere für Gewerbe-treibende nach Der
zweijährigen Unterbrechung bei der diesmaligen Abgabe der
Steuereriklärung ergeben können, wird aber. wie das Reichs-
ftnanzmintsiieriuim mitteilt, von der Festsetzung oon ZU-
fchlagen wegen Fristversäumnis abgesehen werden. wenn Die
Einkommen- oder Körpersclnftssteuererklärung spätestens
bis zum 8·. April, also zwei Tage nach Ostern. beim
Finanzamt eingeht. Im Interesse der Vereins-drang gilt
das gleiche für die Um.satzfteuererkläruna.

Die Eintragnng für das Volksbegehren

In B r e sla u winden nach dem vorläufigen amtlichen
Ergebnis für das Volkssbegsehren abgegeben 155 656 Stim-
inen. lBei Der TezemlberiReichstagswabl 1924 für m.
Und KPD zusammen 118 834.) In den drei oberfclilefifchen
Industriestädten Beuthen, Gleiwitz und Hindens
bu r g hab-en sich nach den vorläufigen Erinittelimigen für
das Volksbegiehren Dorn etwa 184 000 Wahlberechtisgiten rund
28000 Personen, d. h. 20,9 Prozent eingetragen. Davon
entfallen auf Bientshsen etwa 5500 bei 38 000 QBah'Iberechbitgben
ititf Gleiwitz rund 9000 bei 51 000 Wasblkbcteckltiaten unD am
Binden-barg etwa 13 500 bei 45 000 Washlbeuechtckatem

« Saarau. (Das Schicksal des Marienhaus
se s.) Das der evangelischen Kirchgiemseinde Saavau von
der Familie von Kuslmiiz für Gottesdienfte zirr Verfügung
gestellt-e Marienhaus in Saatau ist, nachdem die Firma
Kulmiiz unter Geschäftsaufsicht gekommen ist, zum Verkauf
angeboten warben. Trotz der katastrobhaslen Wirtschaftslage
des Ortes, dessen Einwohsner zur Hälfte arbeitslos bezw.
Kurzarbeitier geworden find, blank Die Kiirschgemieinde das
s sairtensbaus zu kaufen, um fo wieder zu einem Gotteshause

 

 

· zu gelangten Schon mehrere tausend Mark wurden dazu
opferwillig zusammen-gebmehr.

« Bohlen. · (Autounfall.) Auf der Zobtener
Cbanssee fuhr kurz vor Ziobten ein Breslauer Auto am Sonn
lag Uachmittag gegen einen Baum und überschan fiel. Die
Jnsassen erlitten Verstauchungen nnd innere Verleiziiiizeni
ein ander Unfallftelle vorütberkommendes Auto nasan sie auf
und brachte sie nach Breslau zurück.

.. Waldenburg. (Für den Posten des zweiten
B u r g e r _m ei st e r s) unserer Stadt liegen, nachdem Die
Plninseldefrist abgelaufen ist, 109 Bewerbungen bar, davon
drei aus dem engeren Bezirk.

Jaucr. (Aufkläruna einer Brandstiftung.)
Bei der Brandstiftunia am Abend dies 2. Februar in den Ge-
schäftsrssumien der Lederfabrik von R. S. Frommelt ist eine
ganze Reihe voin·P«erf-onien, darunter das gesamte Bürapersoi
nal, unschuldig m den Verdacht der Täterscliaft aekommen.
Die polizeilichen Ermsititielungien richteten sich aber schon vor
einiger Zeit auf einen Buchha-lter, der bis vor wenigen Mo-
naten bei der Firma Kassiserer war und lich in letzter Zeit
ftudienbalber in Berlin aushielt Am Sonnabend ist Die-
fer wahvenid seiner Anwesenheit in Jan-er irr-Haft genommen
worden und hat wenigsten-s teilweise gestanden. Er halt seit
geraumer Zeit in den Kassenbüchern doppelte Buchunnen
vorgenommen und die auf die zweite chbuna lauten-den
Summen unterschlagen Als er bemerkte daß man feinen
Machenfchaftsen auf der Spur war, fuhr er von Berlin nach
Altjauer, schlich sich abend-s in Die berlaffenen Geschäftsräucme
und venbranntse Die ihn belastenden Geschäftsbücher, nachdem.
er aus dem Kassenschrank 200 Mark entwendet hatte. Nach
der Tat ging er zu Fuß nach Triebelwib und fuhr von dort
nach Berlin zurück.

. Inner. lEin schwerer Betriebsunfalll er-
eignete sich Montag in Der Bauchdtuckerei Th. Burescki als
mit dem Druck des »Jauerschen Stadiblattes« begonnen wer-
den sollte. Der Buchdrucbgsehiislfe Nase ktmi in das Getriebe
ein-er Donckmnschma wodurch ihm Die rechte Hand aermtetfcbt
wurde. Leider erwies sich die Verliebtem als eine fo Islam.
daß N. die mmmmmmmbenmm .

- i

‑ hilfe Saerau. —- 

Biegung. »(Der falsche Assistenzarzt.)· Ein Ge-·"
Wdhnhevtsbetkuiaer Und Hochstavler wurde hier gefaßt Er l
aabjicb als «Ass-L·stesnzasrz « in Kranckmhäenem oder bei Pri- .
batarzstien aus, mnetebe sich in Hiotels oder im Privatlosais ein
und bongte die Wirte und Kellner oder Die Loaisgieber an.
Da er elegante Uimigiangsfarmen harte, auch anaab Offiziek
gewefen zu fein, hatte er meistens Erfolg und ksonnite fso ein
sorgen-freies Leben führen, zumal er behauptete, er bekomme
von seinem Onkel einen monatlichen Zuschuß von 150 Mark.
Er betrieb auch einen ansgiedsehnten Verkehr mit Liebesbrisei
fen,·fo daß anzunehmen war, daß er sich auch als Heiratsi
lckwmdlier betätigt hat. Jn Breslau, wo er sich eisnasemietet
hatte, hatt-e er der Mutter unD Tochter voraesbieaselt er stehe
vor Dem Staatsexamen und brauche Geld zur Fahrt nach
Lisegnitz. Auf Grund des Verbrecheralbinns ermittelt-e man
schließlich in ihm den 25jsäshsriigien Linremburaer Staatsanaes
horsigsen B-onert. Nachdem er schon früher zu drei Monaten
Gefängnis veuurteilt worden war, er hielt er ietzt vom Lieg-
mber Gericht weiter-e zwei Monats Gefängnis zuserkiannt _ !
 

Breslauer Schlachtviehmarkt am l7. M512;— Z

Der Anftrieb belrua: 1175 Rinder (259 Ochsen. 334 Ballen, »
582 Kalben nnd Rübe), 2549 Schweine, 1151 Kälber, 518 Schafe. -

Ue bersi and vom vorigen Markte waren: 5 blinder, 10
Schweine, — Kälber, Zi) Strafe.

Es wurden bezahlt für 50 kg Lebenogewicbt in Markt

 

17.3.
Rinden Ochsen: vollfl ausgeinäst . . . . . . . 44—47

votifleisch. ausgem. 4—7 Jahre ...... . . . 39-—43 f
jüngere nicht ausgemäst., ältere ausgem. . . . . . 33—38 «
mäßig genährte·iiingere, gut genährt ältere . . . . 25--32

Bullen: vollfleisch.. ausgewachsene ..... . . . 47-50 ,
vollfleifcbige jüngere ............ . . 42-—46 ;
mäßig genälnte iüng. u. aiii genäbrie ältere . . . 37—41 i

Ia l ben uno K übe: vollfl.. ausgem. Kalb. . . . 44—-50 ;
vollsl., ausgem. Rübe bis 7 Jahre ...... . . 40—45 ;
ältere ausgem. wenig entwick. jüng. Rübe. . . . . 33—-39 f
mäßig genährte Kühe und Kalben ..... .. . . 25 - 32 ;
gering genährte Kühe uud Kalben ...... . . 18 —24 «

Gering aenäbrtes Jungvieh (Frefser) . . -- I
Rälber. Douiiellender feinster Mast ........ —- .

feinste Mastkälber ............... —- ä
mittlere Mosis u. beste Saugkälber. . . . . . . . 75-80 T
geringe Mast- und gute Sauglälber . . . . . . . 70——74 ‚‘
geringeSauglälber ............. 58——69 s

Schafe. Masilämmer u. jüngere Mafibaminel . . . 49—-53 f
ältere Mastbammel, geringe Mastläminer . . . . . 44-—48 if
mäßig genährte Hammel itnd Schafe . . . . . . . 36-42 ff-

Weidemaftschafe: Mastlämmer . . . . . . . — «
geringere Lämmer und Schafe ......... —

Schweine. Fettschweine über 150 kg Lebendgewibt 76—77
vollfL über 120-150 kg Lebendgewiciit ..... 74-—75
oollfl. über 100—120 kg Lebendgewicht . . . . . 72—-73
vollst. über 80-100 kg Lebendgewicht ..... 69 —70
vollst. bis 80 ka Lebenogewicht ......... —-
Sauen und geschnittene Eber .......... 65—-72

Geschäftsgang: Schweine, Kälber und Schae ni-
Iiinder mittel f g ··;

BrescauäkGTtrIideoeriche
Die Preise verstehen sich für Getreide, Mehl und Oelsaaten·

für je 100 Kilogramm, für Kartoffeln und Rauhfutter für je 50
Kilogramm

Getreide. Tendenz: behauptet. Auswuchsfreies schweres, für
Exportzweeke geeignetes Brotgetreide wird höher bezahlt. —
Weizen neuer 24,20, Roggen 15,00, Hafer, neuer 15,50, Bran-
gerste neu. 15,50, Wintergerste 14,50.

Mehl. Tendenz: ruhig. Weizenmehl 86,00, Roggenmehl
24,00, Auszugmehi 41,50.

Kartoffeln. Tendenz: geschäftslos. Speisekartoffeln rote und
weiße l,10, Fabrikkartosseln für das Prozent Stärkegehalt 0,07.

Oelsaaten. Tendenz: ——. N. Winterraps 34,00, Leinsamen
28,00, Senfsamen, neu 90,00, Hanfsaat 22,00, Mohn, blau, neu
12 _—

l

Berliner Notierungen.
Getreide und Olsaaten per 1000 Rilogrannn, sonst per 100 Kilo-

gramm in Reichsmark:

  

18. 3. 17. 3. f 18. 3. f 17. 3.
Weiz» märk. 254-258 250-254 Weizll.f.Btl. 10,2—10,3»10,1-10.Ii
pommersch. —- — Rogkl. f.Brl. 9-9‚3 9—92

Rogg, märt. 156-160 153-156 Raps —- —
pommersch — —- Leiiisaat —- —-
ivestpreuß. —- ‑‑‑ Vitt.-Erbfen 25-31 25—31

braugerfte 166-190 166-190 'l.Speiseerbf. 23-25 23-25
Entterrärfte 138-152 138-152 Futtererbsen 19-21 19-21
pafer. ärt. 163-173 162-172 Belufchten 20-21 20,0-21m
bommerfch —- - Ackerbohnen 20-21 20-21
weftpreuß. — - Wicken 23—25.5 23-25.ll

Weizenmehl Lupin..blaue 11.5-12‚511‚5-12,5
35100 kg fr. Lupin.,gelbe 14-14,5 1444.5

ln.br.inkl. Seradella . 25-29 · 26s29
Secktfeitiit « Raps-innen 14,5-14.7 14,5—14,7
Mrk.ii.Not. 32.7 36,5 32,5-36 Leinkucben 18,2-18‚518‚2-18‚5
Koggenmehl Trockenschtzr 8,4-8,6 8,4-8,6
p. 100 kg fr'. Sohn-Schrot 18,5-18,6 18518.6

Blu.br.intl. TormeBlWO —- -
intl. Saci 22 5-24‚5 222-24; narwffelficr. 13.7—14,0.13.7—14.0   

sit Butternotierungen. 1. Qualität 1,83 M., 2. Qualität
1,73 M., abfallende Butter 1,53 M. «

si- Eiernotierung. a) Jnländische Eier: (in Pf. und je Stück):
Große, vollfrische, gesteinpelte Jnlandseier 13,50, frische Jn-
landseier über 55 Gramm 10,50, frische Jnlandseier unter
55 Gramm 9,50: b)·Auslandseier: extra große Eier 13--14,
große Eier 10,50—11, normale, Eier 8,50——9,50, kleine und
Schiniibeier 7,50. Tendenz: Flau.
  

H Kirchliche Nachrichten der ev. Gemeinde.
, Sonntag, den 21. D. Mts. (Jubiea) 9 Uhr: Einsegnung der

Konfirmanden aus Hundsfeld, Glockschütz und Pawelwitzz Pfarerr
Raebiger. Darnach Abendniahlsfeier. 2 Uhr: Prüfung der Kon-
firmanden aus Saerau, Bischwitz und Schottwitz; Pfarrer Höhne.
—- Dienstag, den 23. D. Mis, 7'], Uhr: Versammlung der Frauen-

Mtttwoch, den 24. d. Mis., 8 Uhr abends:
5. Passionsgottesdienst; Pfarrer Raebiger. Darnach Abendmahls-
feier. —- Freiiag, den 26. D. Mis» 7 Uhr: Passionsstunde in
Schottwitz; derselbe. —- Sonntag Kollekte für den evangelischen
Jungmännerbund in Schlesien.

W
wenn Sie ihr nid1t Dr. Thomp-
son'sSeifenpuIverzurVerfügung
stellen - Sie ist eine ordent—
Iid1e Frau und will nicht, daß
IhreWäsche verdorben wird. Sie!
brauchen es nid'lt zu versuchen.
sie nimmt nichts anderes als
DLThompson's Seifenpulver.
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Forstrevier fiiflullenorl ll. Denke.
Montag, den 29. März 1926, von 9 Uhr

vorm. ab, im Hosbrauhaus in Sibyllem
ort gegen Meistgebot und Barzahlung.

Revier Sibyllenort.
H. Nntzholz

80 Eichen . . . . mit ea. 33 fm
211 Birken . . . . » » 42 » gäiggfiäm
25 Eichen . « 3 » Deichsel- «
5 RUstern U Ahorn-,» n 0,6 « stangen

133 Fesßbuchen . . „ „ list »
te ern . . . . » » » Bauholz aller

4 Lärchen. . . . » » 2 »
500 Fichchten ...... 225 Stätten
770 Fichtenstangen (Rüststangen, Leiter- und Wiesen-

bäume, Bannriegel).
100 Fichtenstangen mahnen: u. Zaunftängel, Stiele).

6 rmsaubholznutzfcheiten 14cm Durchm. aufwärts.

B. Brennholz.
140 rm Laubholz(Eich-2c) 200 rm NadelholziScheite
400 » » 35 „ „ Rnüppel

7 » » 30 » .,, Zacken
170 „ „ 24 „ »Reisknüppel

1000 „ „ 500 » „«Abraumreisig

Revier Pauke.
II. Nntzholz

7 (Eichen . . . . 7,50 im Schneibehol
' . . . o 3kå Fiksäns . . . TZZO : Weitem

4 Ei en . . . . 1‚20 „ Schirrholz
200 Bicrhken . . . . 14,00 „ und Deichseln
70 Kiefern . . . 40,00 im Schneideholz
150 » . . . . 50‚00 „ stärkeres Bauholz
60 . . . . 10‚00 ,ichmr'ichereß Vauholz
30 Fichten . . 15,00 „Schneideholz
50 10,00 » fchwächeres Bauholz
250 Ki. u. Fi., 24 “i1 5 m lg., Zaunriegel
60 3 m lg., Baumpfähle
200 Fichtenftangen (URüststangen, Leiter- und Wiesen-

äu,me Zaunriegels
800 Fichtenstangen (Bohnen u. Zaunftängel, Stiele).
120 rm tief. Nutzrollen, 2mlg., v. 18 cm Durchm. ausw.

B. Brennholz.
15 rm 8anbhol3((&iehezc)200 rm Nadelholz-Scheite
90 „ „ „ Rnüppel
80 » ,, 10 „ „ Zacken
300 „ „ 200 „ »Abraumreisig

Holzabfnhr am Verkaufstage verboten. Besichtigung
dringend empfohlen, auch den Stellmaebern der Guts-
verwaltungen! Nähere Auskunft in den Forsthäusern
Sibyllenort (Fernsprecher Sibyllenort 20) nnd Peule
lzernsprecher Stvyllenort 12).

Forstamt OelS.

Eiliflil’llMaulwu-
für Landwirtschaft und Industrie,

Kugel- und Rollenlagerung.
Keine Maschine ohne Garantie

Ständiges Lager
von nur Qualitätsmaschinen.

Jede gewiinschte Größe
sofort preiswert lieferbar.

Insiallaiions-Blll‘o ni- uem uno ils-in
Emil Krasuskr, Hundsield,

Telephon 55. Breslauerstr. 20.

 

 

 

 

Zur Ausführung von

Dacharbeiten
jeder Art

in Ziegel, Puppe nnd Schiefer zu den
billigften Tazespreisen bei sauberner Ausführung
empfiehlt sich

Ilaon Schwarz sein-nein
Bedumungsgesnah.
  

W

Komplette  
. ,X se- ewo

IN 0‘LKTPs« \\°

Kein Laden,
keine Spesen,

daher sehr billig!

thoiIScbolz.‚ laugescbatt .
schaust-its bei Breslau.

Aus.Ut)1ul-g mm

I'Ieu- und Umbauten
Fassadkn UsW» iowie Reparntureu jeder
Alt sauber und preis-vert. Persönliche Aug-

 

 führung. Telefom Vreslau 8797.

 

Bin-lundLeute-et S Lobi-with bund-seid Berantwonlicher schnitt-liess

 

 

Zur Konfirmation
und Kommunion

empfehle mich zu

tologralililj.llalaahmen
in guter Ausführung,
zu ermäßigten Preisen.

Bertrod lIrbanek, Fotografin,
samt-, marlenboier=snasse 5.

Andenkenbild auf gr. Starten gratis.
Ausnahmen auch bei elektrischem Licht.    
   
 

Zur

Fkllllialllsskelclallleil
liefert in besten Qualitäten und sehr preiswert

Spaten
Schaufelns
Hacken
Nechen
Sämulden

Hdolf Hentschel
vorm. Eugen Horn

bundsield, Breslauerstrassel

Vlelzl Scheitäekkkienx
Dieselbebringt am schattigsten Standort
noch reiche (Erträge und ist anspruchslos

 

in der Wahl des Bodens. — Ferner empfehle

Obstbäume
Beerensträucher, Rosen usw.

in allen Arten und Formen.

flrthur Ratzmann,
Gärtnerei,

Görlitz bei Hundsfeld.
Telephon: Hundsfeld 68.

Dominium Runersdnrf
gibt fortlaufend preiswert von der Landwirt-
schaftskammer anerkannte

Saatkartnffeln
in versschiedenen ertragreichen Sorten ab.

Sämneion
für Garten, Feld und Wiese, sortenrein und

hpchkeimfähig, empfiehlt zu billigsten Preisen

H. Hentschel
vorm. (Engen Horn

Hundsfeld, Breslauerstraße 1.
Fernruf 42.

 

 

 

 

In Paul I'l'lilimnnka’s
Reparaturwerkstatt
Hundsfeld, Görlitzerstr. 14

erhalten Sie Jhr Schuhwerk bestimmt
zu Jhrer Zufriedenheit repariert. Darum
machen Sie sofort einen Versuch; ver-
arbeitet wird nur erstllassiges Material.

Gediegene Maßarbeit. Solide Preise.
Lieferung frei Haus.

 

 

W'S'ebenne mit Keller
im Gasanstaltsgrundstück bald zu verpachten.

Ningistrat Hunde-seid
 

 

KommmUo- iKonfirmationg-
in grosser Auswahl
empfiehlt billigst

Hundgfelder Stadtblatt.·

_-

 

 

Vaterläodisoher Frauenvereio
momg. den 22 März abends 1/,8 Uhr,

im Illtetsheim Hundsfeld Rähabend. Näh-
uteufilien mitbringen. Der vorstand.

Iillfllllie’Eillillll ilill!
humlsleltl

Sonnabend, den 20. u. Sonntag, den 21. mm
abends 8 Uhr, je eine Vorstellung.

Aller Augen richten sich auf das
hervorragende Programm!

Der beste und beliebteste Sensationsdarsteller

Lucianu Hlbertini
in feinem neuesten Film:

Eilll! miIIlIil! IIIII? imiill
7 Akte größter Spannung

„Er“ Harald LloydIm Großluftspiel:

,,6r088mutter8 Junge“
5 Akte.

Zum Tränen lachen wie bei Pat u. Patachon.

.‚Jimmv macht in 0el“.
Eine Lachpille in 2 Akten.

 

« Sonntag, Nachmittag 4 Uhr:

große Kindervorstellung
»Eine Minute vor Zwölf«

und Lustspielprogramm.

Eörlitz.
Gasthaug »Zum Flugplatz«

Sonntag, den 21. März-

 

‚nur. innen-mea-
Hierzu ladet freundlichst ein

Fritz Kipper.

bereinigte Theater Breslau-
flobetheater.

Montag, den 22. bis Freitag, den 26. März,
abends 8 llhr: »Juarez und Maximilianc
Sonnabend, den 27. u. Sonntag, den 28. März,
abends 8Uhr: Gastspiel Albert und Else Bassers
mannl »Der einsame Weg«. Montag, den
29. März, abends 8 Uhr: ,,Juarez und
MaximilianE

Thalia-Theater.
Montag, den 22. bis Montag, den 29. März,

abends 8 Uhr: »Der fröhliche Weinberg«.

Mililc II. stimmng
in Hundsfeld oder Umgegend gegen Abstandss
summe zu mieten gesucht. Schriftl. Ofserten

 

 

unter ‚b. S. 23a an dieGeschaftest. d.Ztg

Wollwafche

" Pers-IMM-
Siedechöns

-=5ten am!

“lil’fllililill Ill! Ililljl
das Abonnement aus das ,,Hundsselder Stadt-

blatt« für den MonatApril bei ihrem Brief-

träger oder der zuständigen Postansialt noch

heute zu erneuern, denn nach dem 25. Februar

erhebt die Post eine Extragebühr von 20 Pfg

 

 

s-

IIOstertü"ten—
für Schnlanfänger

ii Dsterkarten

s Ostereier (Htrappen)
_ Dsterteller

 

 

  

empfiehlt

bundsielder Stadtblatt.  

Schlosser-
Lehrling

zum 1. April kann sich
melden bei Schlossa-
meister P. Schreiber,
IlluaifchBreslauerstr10

Knecht
oder Bursche
zur Landwirtschaft ge-

 

 

sucht Paul Klotz,
Gier-schützt

Saubere

mollfllroo
fucht noch Waschstelle
oder andere Arbeit gleich
welcher Art. Off. unter
‚b. S. 23 a. d. G. d.Ztg.

Eine zug-
inultum-Kuh
steht zum Verkan

lir. meigelerlorl 26.
Eine schwarzbunte

Rflllifißllii
mit Kalt-, gute Milch-
kuh, verkauft

hollmannliamilcijau

beim
stets zu haben

Görmz, Zaclowlm
Schulstraße 37.

2 Futter-
schweine

stehen zum Verkauf.
Wo? sagt die Geschäfts-
stelle diesser Zeitung.

Frü
kartoffeln
(Kaiserkrone)

zur Saat verkauft
0Iiell, mlrkan.

Zentner früh

kartoiiein
(a 3 Mark) verkauft

Köcher, Jantkawe
bei Freyhan.

3°“mHülle-l-
Wkllllillkciilll
billig abzugeben.

Forstverwaltung
Pawelwitz..

Kommunion-

Kerzen
empfiehlt sehr preiswert

Karl Schmidt,
Breslauemrasse 23.

Gebrauchte, gut er-
haltene Singen

Nähmaschine
zu verkaufen. Zu erfr.
in der Geschäftsstelle
dieser Ztg.

Ifl Eideriettkase
9Piund m. 0.—— franio.

Dampfkäsetabrik
______ Rendsburg.

Neue Bänseiedern,
bestens gewaschen, ohne
Schmutz und Staub, leicht-
wiegend, wie v. d. Gans
gerupft, mit allen Daunen
Psd. 2.60, hochprima 3.60,
Halbdaunem süllfertig 5.-‚
6.40, Ebeli3l4-Daunen 6.90,
allerbeste 7.40, geriff. dau-
nige Federn 4.10, 4.80, hoch-
prima 5.80, allerbeste 7.60,
la RekordsDaunen 9.75, In
Volldannen 10.40. 11.20.
Garant. reelle Bedienungl
Nichtgefallendes nehme auf
meine Kosten zurückl
ItlczliauenNeutrevvtnaör
Dherbrneh, Gänsemistml.

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

e. nein-met Das-mein




